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Zeitung
und Land.

Halle, So

Dentſchland.
Berlin, d. 1. Juli. Der General-Major und Komman

deur der 3ten Kavallerie-Brigade, von Froölich, iſt von Stet
rin hier angekommen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Chef Prä
ſident des Kammergerichts, don Grolmann, und der Kam-
merherr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter
am Koöniglich Schwediſchen Hofe, von Brockhauſen, ſind
von hier nach Stettin abgereiſt.

Düſſeldorf, d. 24. Juni. Aus den von der hieſigen Zei
tung ausführlich mitgetheilten und nach dem Wunſche der Regie-
rung beendigten Verhandlungen auf dem Rheiniſchen Provin-
zial- Landtage uüber die Angelegenheit des Erzbiſchofs von

Koöln heben wir Folgendes heraus: s
Ein Abgeordneter aus dem Stande der Städte wie-

derholt den im Ausſchuß bereits geſtellten Antrag daß der
Herr Antragſteller (in der erwähnten erzbiſchoöflichen Frage)
erſucht werden möoge, die Worte zu wiederholen, welche
er ſelbſt aus dem Munde des Königs uüber dieſe Angelegenheit ge
hört zu haben, oft erklärt habe; er bemerkt dabei: der geehrte
Antragſteller hat, ſo viel mir bekannt, in Berlin wegen eines
gleichen Antrags in der erzbiſchöflichen Angelegenheit bei Sr.
Maj, dem Könige Audienz gehabt, die Worte welche der König
ihm hierauf erwiedert, ſind, wie ich ſolche damals vom Herrn
Antragſteller vernommen, ſo beſtimmt und beruhigend, daß ich
deren Wiederholung hier wunſchen muß und deshalb den Herrn
Landtags Marſchall bitte, den geehrten Antragſteller um deren
Wiederholung zu erſuchen.

Der Herr Antragſteller erwiedert, Se. Majeſtät habe ihm
damals Folgendes zu eroffnen geruht:

„Sagen Sie Allen, welche ſich wegen des Herrn Erzbiſchofs
intereſſiren daß ich fortwährend daran dächte, einen Aus
gleichungspunkt aus umitteln, daß bereits einige freundliche
Worte zwiſchen der römiſchen Kurie und meinem Staate ge-
wechſelt wären daß ich Se. Heiligkeit perſönlich ſchätze,
wenn gleich Se. Heiligkeit mir hie und da weh' gethan haben,
ich auch Sr. Heiligkeit Anſichten nicht überall theilen kann,
und daß ich feſt hoffe, daß die Vorſehung mir recht bald ein
Mittel an die Hand geben werde dieſe Angelegenheit zur all
gemeinen Zufriedenheit auszugleichen; ſagen Sie aber auch

ihren Freunden unter den Deputirten, daß ich ſehr wunſche,
daß am feierlichen Huldigungstage öffentlich keine derartige
Petiten vorgetragen werden mögen

und fuhr fort, ich begreife den Beweggrund der Frage des fru-
heren Redners nicht, ob derſelbe vielleicht in den vom Könige
mir Allergnädigſt gegebenen Aeußerungen einen Grund zur Miß-
billigung meines Antrages finde, der doch nicht vorhanden iſt,
da ich hier nur meine damals ſchon an Se. Majeſtät gerichtete
Bitte erneuert habe.

Der frühere Redner entgegnete, er müſſe jede fremde Deu
tung ſeiner Frageſtellung auf das Beſtimmteſte abweiſen. Es
habe die in den Zeitungen bekannt gemachte Verhandlung der
erzbiſchöflichen Angelegenheit eine Aufregung in der Provinz her-
vorgebracht, die er durch die ihm von Seiten des Herrn Antrag-
ſtellers in Berlin mitgeiheilten beruhigenden Worte Sr. Majeſtät
des Königs wiederum zu beſchwichtigen glaubte, weshalb er um
deren weitere Bekanntmachung gebeten.

Ein anderer Abgeordneter aus dem dritten Stande entgeg-
nete hierauf: Nach den beruhigenden Verſicherungen, welche
uns der Herr Antragſteller ſo eben verſichert, gus dem Munde
Sr. Majeſtät des Königs vernommen zu haben, iſt es ſo viel
unbegreiflicher, wie er einen ſolchen Antrag hat ſtellen können.
Derſelbe hat uns ſo oft verſichert, er habe volles Vertrauen zu
ſeinem Könige, daß es nöthig iſt, ihm zu erwiedern, daß er ſich
einer Selbſttäuſchung üderläßt. Sie der Antragſteller
wollen, daß der Landtag eine Wahrheit werde! Wohlan denn,
die Hand aufs Herz! und Niemand wird mit Aufrichtigkeit und
Wahrheit ſagen konnen; daß man durch eine ſolche die Gemü-
ther aufregende und die Verſicherungen in der Adreſſe an Se.
Majeſtät entkräftende Motion Liebe und Vertrauen zu ſeinem
Könige beweiſe. Jm engliſchen Parlamente wurde die Erklä-
rung eines Miniſters, daß noch Verhandlungen obſchweben,
welche gefährdet werden könnten, hinreichen, den Antragſteller
zu bewegen, ſeine Motion zuruckzunehmen. Uns hat der Lan-
desherr ſelbſt die allerberuhigendſten Königlichen Zuſiche-
rungen gerade in der angeregten Angelegenheit gegeben,
wobei nicht eine Konfeſſion allein, ſondern auch die andere hin
ſichtlich der gemiſchten Ehen ſchwer betheiligt iſt. Es wird in
Rom unterhandelt, was ſo leicht nicht iſt, wie die Geſchichte
lehrt. Man verlangt, daß der König öffentlich mißbillige und
redreſſire, was ſein Königlicher Vater auszufuühren, als eine
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ſchmerzliche Nothwendigkeit erachtet hat. Sollte der Herr An
tragſteller wohl das Gewicht einer ſolchen Manifeſtation von
Seiten der Rheiniſchen Stände erwogen haben Man ſcheint
die Sache aus dem kirchlichen Gebiet in ein geſetzliches Labyrinth
herber ziehen zu wollen. Jch unternehme es nicht, den Antrag
der damaligen Miniſter, zur Abführung des Pralaten, gegen
diejenigen zu vertheidigen, welche zu milderen Maßregeln mögen
gerathen haben ich weiß aber, daß durch ſtarres Feſthalten am
abſtrakten Rechte das Gluck der Provinz nicht gefordert wird.
Wir haben das Gluck, einen König zu haben, dem Gott den
Thron in einer verhängnißvollen Zeit zum Schutz und Heil aller
Deutſchen gegeben. Alle Deutſche haben gewiſſe Rechte an ihn,
ganz Deutſchland preiſt mit Bewunderung die erſten Thaten un
ſeres Königs, es ſieht aber auch auf die verſammelten rheiniſchen
Stände, ob dieſe die ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich laden
werden, einen ſolchen König zu betruüben, und ihn in ſeinem
treuen Beſtreben fur allgemeines Volkswohl zu entmuthigen.
Man wird unſere Namen aufzeichnen, und der Antragſteller
wird ſich vielleicht den falſchen Ruhm einer ganz ruckſichtslo-
ſen Liberalitäät, aber wahrlich keine Burgerkrone erwerben.
Der Papſt veiß es, und die ganze Welt, was Friedrich Wil-
helm der Gerechte fur die Reſtitution des Kirchenſtaates
gethan hat. Kluübers Annalen des Wiener Kongreſſes ha
ben es der Geſchichte aufbewahrt. Wie ſtand es um die ka-
tholiſche Kirche am Rhein im Jahr 18152 Wie war ſie gefeſ
ſelt und beraubt durch die Zwangsherrſchaft! Wer hat ſie los
gebunden Wer hat ihr Vermögen reſtituirt? Wer hat das
Bisthum Trier und das Erzbisthum Köln eingeſetzt? Wer die
zu Magazinen herabgewuürdigten Kirchen und Kloſter dem Got-
tesdienſt und Unterricht zurückgegeben Wer hat dreimal
30,000 Thlr. bewilligt zur Verbeſſerung der Pfarrgehalter, wo
von wenn nicht auf die Katholiſchen kommen Und fur
alles das könnte man ſich undankbar bezeigen? Nein, ich habe
das feſte Vertrauen man wird durch Annahme einer ſo heillo-
ſen Motion das Grabgewoölbe eines Königs nicht entweihen der
das Volk begluckt, ihm einen ehrenvollen Frieden geſichert und
Preußen ſtark und mächtig gemacht hat. Möge kein fremdarti
ger, ſondern der biedere deutſche Geiſt uns Alle beſeelen dann
werden wir auch keine Veranlaſſung geben, die gierigen Blicke
des Nachbars wieder auf den Rhein zu ziehen, ſondern dem Kö
nig ganz vertrauen, der alle Unterthanen mit gleicher chriſtlicher
väterlicher Liebe umfaßt.“

Frankfurt a. M., d. 27. Juni. Jn den uyferrichtetenKreiſen beſtätigt ſich das Gerucht, daß die Kaiſtein von

Rußland Maj. auch in dieſem Sommer das Bad Ems mit
ihrem Beſuche beehren werde und über die Herkunft Sr. Durch
laucht des Fürſten von Metternich hat man nun auch be-
ſtimmtere Nachrichten erhalten. Jm nächſten Monat wird auch
Se. Maj. der König Leopold der Belgier auf der Reiſe
nach Koburg unſere Stadt berühren dieſer Monarch durfte im
Spätſommer die Kur in Wiesbaden wieder gebrauchen. Die
Saiſon wird überhaupt in den Taunusbädern ſehr glänzend wer
den, doch ſind bis jetzt die Badeorte durchaus noch nicht über
fullt, da der Juni eine zu unbeſtändige Witterung hatte.

Hannover, d. 29. Jun. Die Königin iſt dieſen Mit-
tag 127 Uhr mit Tod abgegangen. Sie ſtarb ruhig in der Mitte
der königlichen Familie. Nur der König hatte eine kurze Zrit
vor der traurigen Kataſtrophe das Sterbegemach verlaſſen. Die
Berewigte hatte den Wunſch ausgeſprochen, ihre öltern Soöhne,
die Prinzen Friedrich von Preußen und von Solms noch einmal
zu ſehen. Dieſer Wunſch iſt nicht mehr in Erfullung gegangen.
Beide Prinzen werden erſt heute hier eintreffen können. Die
Königin Friederike Karoline Sophie Alexandrine, geborene Prin
zeſſin von Mecklenburg Strelitz, war am 2. März 1778 zu Han
nover geberen, in demſelben Palgis, in welchem ſie ihren Geiſt

aufgegeben hat. Sie war zuerſt vermählt mit dem Prinzen Lud
wig von Preußen (Bruder des verſtorbenen Königs Friedrich
Wilhelm III. von Preußen), nach deſſen Ableben mit dem Für-
ſten von Solms, und ſeit dem 29. Mai 1815 mit dem jetzt regte
renden Könige von Hannover. Unſer Land betrauert den Ver
luſt einer wohlwollenden, milden und wohlthätigen Regentin,
Obgleich die königliche Familie auf den herben Verluſt ſeit vor
geſtern vorbereitet war, ſo wiſſen doch Diejenigen, welche Zeu
gen der letzten Augenblicke der verewigten Königin geweſen
ſind, den erſchütternden Eindruck dieſes höchſt betrubenden Er
eigniſſes auf den König, den Kronprinzen und die anweſende
Herzogin ven Deſſau, Lochter der Königin, nicht mit Worten
zu ſchildern.

Leipzig, d. 4. Jul. Heute wurden die Arbeiten der Söch
un rkhen Eiſenbahn auf verſchiedenen Punkten der Linke

egonnen.

Frankreich.
(Frankfurt, d. 29. Juni.) Die Pariſer Blätter vom

Sonntag (27. Juni) ſind leer an Neuigkeiten, und auch die Pri-
vatkorreſpondenz bringt nichts, was der Mittheilung werth wäre.
Der National gibt die Reden, welche am Grabe des Deputirten
Garnier Pages gehalten wurden. Nach der Berichterſtattung
dieſes Blattes waren nicht 12000, ſondern zwiſchen 30 bis 40
Bürger dem Leichenzug gefolgt. Cormenin, nach dem ſich
alle Augen umſahen, war nicht zugegen er iſt krank und ver
weilt ſeit einigen Wochen in den Bädern von Vichy.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Juni. Der König und die Königin der

Belgier wurden geſtern im BuckinghamPalaſt von den Herzogen
von Suſſex und Cambridge beſucht und ſtatteten ihrerſeits der
Familie Cambridge und der Herzogin von Glouceſter in deren
Palaſten einen Beſuch ab. Nachmittags fuhren ſie mit dem Her
zog von Brabant in den Parks von London in einem offenen
Wagen ſpazieren. Man glaubt, daß der Beſuch König Leo-
pold's am hieſigen Hofe zu der beabſichtigten Vermählung zwi
ſchen dem Erbprinzen von Sachſen Koburg und der Prinzeſſin
Clementine, Tochter des Königs der Franzoſen, in Bezie
hung ſtehe.

Wie man erwartet hatte, brachte die Hof- Zeitung vorge-
ſtern in einem außerordentlichen Supplement zu ihrem am Diens
tage, dem Tage der Parlaments-Prorogation, erſchienenen Blatte
die Königliche Proklamation, durch die das Parlament aufgeloöſt
wird. Zugleich wird darin angekundigt, daß die Königin Be-
fehl ertheilt habe, ein neues Parlament einzuberufen, und daß
die Wahlen zu demſelben am 19. Auguſt beendigt ſein ſollen.
Dieſer Proklamation iſt eine andere beigefugt, welche die ſchot
tiſchen Pairs auffordert, ſich am 5. Auguſt in Edinburg zu ver
ſommeln, um daſelbſt gewoöohnlichermaßen 16 Pairs zu wahlen,
die in dem neuen Parlamente im Oberhauſe Sitz und Stimwe
haben werden. Jn allen Theilen des Königreiches dauern die
Wahl Vorbereitungen fort.

Das amerikaniſche Paketboot „Orpheus“ welches am 11.
März von NewYork in Geſellſchaft des „„Präſident“ abgeſegelt
war, iſt daſelbſt am 34. Mai von Liverpool wieder angekommen.
Der Kapitain dieſes Schiffes erzählt, er habe das ungluckliche
Dampfſchiff am 12. März zuletzt geſehen und nie habe er ſolche
Sturme erlebt, als an den darauf folgenden Tagen des 13. und
14. März im atlantiſchen Meere gewüüthet hätten. Meilenlang
ſei daſſelbe mit Brettern, Maſten und anderen Trummern be
deckt geweſen. Der Wind habe ſo gewüthet, daß er die an den
Stangen des „Orpheus“ ſtark befeßigten Segel in Stücken
zerriſſen
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Griechenlan d.
Folgendes ſind (nach dem Oeſterr. Beobachter vom 25. Juni)

die letzten Nachrichten uber die Ereigniſſe in Kandien bis zum
4. Juni, die durch die engliſche Fregatte Tyne nach Athen ge
langt ſind: Nachdem der Großadmiral Tahir Paſcha mit der
zur Blokade der kleineren Häfen von Kandien beſtimmten Eskadre
und den an Bord derſelben befindlichen Landungstruppen am
16. Mai in Suda angekommen war, ruckte der Militärgouver-
neur der Jnſel, Muſtapha Paſcha, am 19. gedachten Mo
nats mit 6000 Mann Turken und Arabern aus Kaneg aus, und
ſchlug ſein Lager eine Stunde weit von der Stadt, am Abhange
des von den Jnſurgenten beſetzten Gebirges auf. Am 20. über
gaben die Konſuln von Großbritannien, Rußland, Frankreich,
Oeſterreich und Griechenland an Tahir Paſcha die, in Folge der
von ihren reſpektioen Regierungen erhaltenen Jnſtruktionen, an
die im Aufſtande begriffenen Kretenſer gerichteten Erklärungen,
worin ſie, um die von den auswartigen Anſtiftern des Aufſtan-
des verbreitete Luge, daß die Jnſurgenten auf den Beiſtand der
fremden Mächte zählen könnten, zu zerſtören, oöffentlich kund
geben, daß jene Mächte das Unternehmen der Aufruhrer höch
lich mißbilligen und ihnen rathen, die Waffen niederzulegen und
ſich der Autorität des Sultans zu unterwerfen.
erließ Tahir Paſcha einen Aufruf an die Jnſurgenten, worin er
ſie zu ſchleuniger Unterwerfung auffordert, und den nach Kan-
dien gekommenen Fremdlingen (Kreto-Hellenen), die den Auf-
ſtand angezettelt hatten, eine achttägige Friſt zum Abzuge geſtat
tet. Am 25. Mai brach Muſtapha Paſcha nach der Provinz Apo
corona auf, und faßte Poſto im Stilos, einem am öſtlichen Ab-
hange des Gebirges, drei Stunden weit von Kaneg, dem Haupt
lager der Jnſurgenten, die hier an 2000 Mann ſtark waren,
gegenuberliegenden Dorfe. Nachdem er ſie wiederholt zur Un
terwerfung aufgefordert, vertrieb er ſie am 26. aus ihrer Stel-
lung in den Dörfern Provarma und Neocario, die von den tur
kiſchen Truppen beſetzt wurden. Am 29. Mai verſuchten die Jn-
ſurgenten die Turken am Fuß der Gebirge von Sfakia bei dem
Dorfe Vaffe aufzuhalten. Sie wurden abermals zum Ruckzuge
genöthigt und haben ſich nun ganz und gar in jenen Gebirgen,
die ſehr ſchwer zugaänglich ſind, concentrirt. Viele ihrer bisheri-
gen Anhänger haben ſie bereits verlaſſen und ſind in ihre Hei-
math zurückgekehrt. Am 1. Juni erhielten die Konſuln die vom
29. Mai datirte Antwort der Jnſurgenten auf die an letztere im
Namen der Maächte gerichteten Erklärungen. Die Jnſurgenten
baten, ihnen eine Konferenz nit Tahir Paſcha zu erwirken. Die-
ſes Begehren wurde von dem Paſcha zwar abgeſchlagen, allein,
auf ſeinen Wunſch, begaben ſich der Kommandant der engliſchen
Fregatte Tyne und der Kommandant der franzöſiſchen Brigg la

léche am 2. Juni ins Lager der Jnſurgenten, um den nach
reta gekommenen Fremdlingen freie Ueberfahrt nach Griechen-

land an Bord engliſcher und franzoſiſcher Schiffe anzubieten.
Die Jnſurgenten antworteten mit dem Begehren eines zehntägi-
gen Waffenſtillſtandes. Tahir Paſcha, über dieſe, offenbar in
der Abſicht, Zeit zu gewinnen, geſtellte Forderung entruſtet, er
rheilte dem Seriasker Muſtapha Paſcha, den Befehl, vorzu-
rücken und am 4. Juni, im Augenblicke der Abfahrt der Fregatte
Tyne, die obige Nachrichten nach Akhen uüberbrachte, hört man
zu Kanea ein heftiges Kanonenfeuer. (Man glaubt ſich in den
Anfang des griechiſchen Befceiungskrieges verſetzt, wenn man
die oben erwähnten Aktenſtucke der Diplomatie lieſt. Vielleicht
ßnd aber die Flintenſchuſſe der Kretenſer jetzt eben ſo wirkſam,
wie damals die Brander der Hydrioten. Die Griechenlieder von
Wäalhelm Müller paſſen immer noch auf unſre Zeit.)

Vermiſchtes.
Auch zu Frankfurt a. M. bildet ſich gegenwärtig eine

Geſellſchaft zur Verhutung der Thierquölerei.

Am 23. Mai

r

Am 11. Juni ſtarb in Rom die Marcheſa C. A. Qua
rantotti, geb. Salomons, 112 Jahr alt. Erſt in den ketz
ten 2 Jahren war ſie ſchwach an Körper und Geiſt geworden.

Jn der Mitte vor. Monats ſtarb zu Herrnhut in
der ſachſiſchen Oberlauſitz im hohen Alter der als chriſtlicher
5 bekannte ausgezeichnete reichbegabte Theologe

arve.
Von den im Jahr 1839 in Preußen gepruften Ab i

turienten ſtudirten 1086 auf inländiſchen, 43 auf ausländi-
ſchen, 16 auf in und ausländiſchen Univerſitäaäten. Unter den
verſchiedenen Provinzen lieferten Brandenburg und Sachſen die
meiſten Abiturienten, die wenigſten Poſen und Pommern; das
Durchfallen beim Examen kam am haäufigſten in Weſtfalen vor
(uüber welche Strenge ſich das Miniſterium lobend ausgeſprochen
hat), gar nicht in Poſen und Brandenburg.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel, und Preuß, Selde.

Halle, den 1. Juli,
Weizen 1 tkhl. 19 ſgr. 5 pf. bis 1 thl. 27 fgr. pf.

Roggen e 2 eGerſte 5 17 9 21 7Hafer 47 6Magdeburg, den 1, Juli. Nach Wispeln.)
Wetzen 40 48 cthl. Gerſte 193 20: tbl.
Roggen 27 28 Hafer 16 178

r

Waſſerſtand zu Halle
am 1. Jult.

Oberhaupt 6 Fuß 1 Zoll.
Unterhaupt 7 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1. Juli 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde dvom 1. bis 2. Jukt.

Jm Kronprinzen: Se. Durchl. der Fürſt Sayn Wittgenſtein Berke
berg m. Gef. a. Berleberg. Hr. Riktergutsbeſ. Affn Ort a. Klingen.
Mad. Franchetti Walzel u. Deſſoir a. keipzig. Fräul. v. Anger a.
Süldorff. Fräul. v. Anger a. Magdeburg. Fräul. v. Lange a. Ber
lin. Hr. Kaufm. Neuſchäffer a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Seiler a-
Zeitz. Hr. Partik. Claaßen a. Darmſtadt. Hr. Kaufm. Mittelraum
a. Frankfurt a. M. Hr. Kaufm. Steen a. Koblenz. Hr. Kaufm.
Fricke a. Weſtphalen.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Francke a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Bkau
chart a. Erfurt. Hr. Apoth. Schultz a. Cakoverde. Hr. Fabr. Pletté
a. Möller. Frau Major v. Oppen a. Gattersleben. Hr. Amtsrath
Morgenſtern a. Hedersleben Hr. Kaufm. Mertens a. Potsdam.

Goldnen Ring: Hr. Lehrer Lücker a. Egles. Hr. Lehrer Reents a.
Sandhorſt. Hr. Kaufm. Liedich a. Leipzig. Hr. Kaufm. Meyer a,
Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Lehrer Kretſchmann a. Wiedebach. Hr. Guks-
beſ. Reilkl a. Schomerwerde. Mad. Herling a. Aunaberg. Hr. Kaufm.
Kaß a. Kaſſel

Stadt Hamburg: Se. Königi. Hoh. Prinz Karl von Preußen und
Jhre Königl. Hoheit Prinzeſſin von Preußen a. Berlin. Hr. Oberſt
lieut. v. Tiedemann a. Erfurt. Hr. Baron v. Seckendorf nebſt Fam,
u. Hr. Prem. Lieut. v. Schöner a. Berlin. Hr. Dir. Riedelheuber
a. Cöln. Hr. Kaufm. Nathan a. Wittenberg.

Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Herrmann a. Leirzig. Hr. Oekonom
Schmidt a. Langenſalze. Hr. Buchhdlr Eberhardt a. Oderburg.

Goldne Kugel Hr. Opernſänger Meinhardt a. Magdeburg. Hr.
Ritkergutsbeſ. Knauer a. Görzke. Hr. Jnſtrumentm. Wilker 4„ Zettz.
Hr. Scifenfabr. Brückner a. Berlin. Hr. Kaufm. Ebry a. Halber
ſtadt. Hr. Caud. Schmidt a. Leipzig. Mad. Erhardt a. Naumburg



Familien Nachrichten.
Freunden und Verwandten zeigen wir

unſere heute erfolgte eheliche Verbindung hier

d ergebenſt an.m nes t, am 1. Juli 1841.
Karl Schröder,

Oberlandesgerichts Aſſeſſor.

Caroline Schröder
geb. Schönerſtedt.

a m.

Bekanntmachungen.
Der auf den 5. d. Mts. anberaumte

Termin zum Verding der Herſtellung des
Anbaues am Rothen Thurme, wird hier-
durch wieder aufgehoben.t den 1. Juli 1841.

Der Magiſtrat.
Sonntag, den 4. Juli: großes

Feuerwerk auf der Weintraube,
welches ſich unter andern vorzuglich durch
die brillante Darſtellung einer Cascade,
Windmuhle, ſtehenden Sonne, eines großen
Sternes und Palmbaums auszeichnen wird.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
Von 4 Uhr an wird mit Unterhaltungs-
Muſik aufgewartet werden. Entrée fur
Feuerwerk S 21 Sgr. Um

ichen Beſuch bittetdaher Eduard Heiſe.
Einem hochzuverehrenden kunſtliebenden

Publikum mache ich ergebenſt bekannt, daß
das große mechaniſche Kunſtwerk, die 4 Jah-
reszeiten, bis auf den kommenden Montag
ganz beſtimmt und unwiderruflich zum letz
ten Male in Halle gezeigt wird, bitte zum
Abſchied um zahlreichen gütigen Zuſpruch.
Die Aufſtellung deſſelben iſt in der Stadt Zü
rich. Alles übrige iſt bekannt.

K. Siegfried Wünſche,
Mechanikus.

Rhein Lachs
von ausgezeichneter Gute, ſehr billig, em

pfiehlt Boltze.Fur unſer Material, Taback und Far
ben Geſchäft, verbunden mit andern Bran
chen, ſuchen wir einen Lehrling, der gleichzei
tig die hieſige Handlungs Schule mit be-
ſucht, unter angemeſſenen billigen Bedin-
gungen. Auf portofreie Anfrage ertheilen
wir gern Auskunft.
Naumburg a. d. S., d. 1. Juli 1841.

Friedr. Greuner Comp.
Geſucht wird für eine Stärke Fabrik

ein unverheiratheter Mann, der Stärke,
MNudeln und Waſchblau zu fertigen gründ-
lich verſteht und ſeine gute Aufführung durch
Zeugniſſe beweiſen kann. Jn frankirten
Briefen nebſt Angabe ſeiner Anforderungen
zu melden bei Louis Odrich in Leipzig,
Ritterſtraße No. 4.
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Sehr ſtarken fetten geräucherten Rhein
lachs verkauft billig

G. Goldſchmidt.
Ein Haus auf dem Neumarkt mit 2

Stuben, im baulichen Stande, iſt aus freier
Hand zu verkaufen.

Naähere Nachricht
No. 69.

große Ulrichſtraße

Auf der Pfarre in Hohenthurm ſoll
alles Winter und Sommergetreide von 31
Scheffel Ausſaat auf dem Halme meiſtbie-
tend verkauft werden den 15. Juli um
8 Uhr.

Das Haus in der Wallſtraße No. 1097,
bin ich Willens veranderungshalber aus
freier Hand zu verkaufen; es enthält 3
Stuben, 2 Kammern Kuüche, Keller und
einen großen Stall fur einen Holzarbeiter.
Zu erfragen in der Brauhausgaſſe No. 369.

Vorrathig bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:
Geſchichte der Mäßigkeits-Geſell-

ſchaften. Nach R. Baird. 2te
Aufl. Preis 3 Sgr.

Haus verkauf.
Ortsveränderung wegen wird ein nicht

weit vom Markt entlegenes, völlig ausgebaut
maſſives Haus mit ſchönen Zimmern und
erforderlichem Zubehör, auch Einfahrt Hof-
raum, Stallung und Brunnen, mit einer
Braunkohlenſtreicherei verbunden, unter ſehr
annehmlichen Bedingungen Rathhausgaſſe
No. 239 verkauft.

Dienstag d. öten Kalk bei
Stegmann.,

Ein Laufvburſche, rechtlicher Eltern Kind,
von angenehmem Aeußern und mit den no-
thigſten Schulkenntniſſen verſehen, findet ſo
fort einen Dienſt beim

Kaufmann W. E. Schmidt,
Leipziger Straße.

Durch die, am 23. d. M. hier geweſene
wilde Waſſerfluth, wurde der hieſige Ge-
ſundbrunnen zwar ſehr beſchadigt, nicht aber,
wie das Geruächt ſpricht, ganzlich zerſtört
und iſt ſelbiger wiederum in guten Zuſtand
geſetzt worden.

Bibra, den 28. Juni 1841.
Herzau,

Reſtaurateur.

Mittwoch den 14ten Julius
feiert der Miſſions-Hülfs verein
für Alsbeben und die Umgegend zu
Ober-Wiederſtedt bei Hettſtedt ſein
diesjähriges Miſſionsfeſt. Die
Feier nimmt Nachmittag 2 Uhr
ihren Anfang.

9500 und 2000 Thlr. ſogleich zahlbar,
ſind auch in kleinern Poſten bis 300 Thlr.
gegen gute Hypothek zu 4 pCt. auszulei-
hen durch Arndt Geiſtſtraße No. 1290.

Heute Kirſchkuchenfeſt bei
Kuhne auf der Maille.

Beſte Stahlfedern bei
Ferd. Stahlſchmidt.

e

x(London) v r (Hamdure)

J. Schubert Co.
Die vorzüigliehste aller Stahlfedern ist
die berühmite, noch nicht üäbertroffene

NRapoleon oder Rieſenfeder,
feinster Stahlmasse, doppelt abge-
schliſſen.

Diese Feder besitzt die seltene
Rigenschaft, dass sie auf dem Papier,
ohne zu spritzen, schnell und sicher
wegkährt, zu gewöhnlicher und grös-
serer Prachtschrift dient und das
Vierfache anderer leistet; sie ist
die einzige Feder, womit Jeder, sogar
schwere Hände schreiben können.
Die Karte mit IIalter kostet 16 gGr.

Wohlfeilere Sorten, das Dutzend
zu 2 bis 8 gr. sind ebenfalls zu
haben bei G. C. IKmapp in Halle
und G. Beicharcit in Bisleben.
—dh h

Auktion des Nachlaſſes des hier verſtor-
benen Farbe Fabrikanten Herrn Johann
Carl Wiedero, beſtehend in: Silber-
zeug, Porzellain, Steingut, Glaswerk,
Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen,
Wäſche und Federbetten, Meubles und
Hausgeräthe Kleidungsſtücke Fabrkkge-
räthſchaften, (wobei eine Mühle
zum Farbereiben, beſonders zu
Jndigo, I Laſtwage nebſt großenund kleinen Gewichten, Morfer
2c. befindlich) auch ſämmtlichen Farben Vor
räthen, welche

nächſte Mittwoch den 7. d. M.
Nachmittags 2 Uhr und folg. Tage

in den am Moritzkirchhof subh. No. 577
belegenen Nachlaßhauſe meiſtbietend gegen
ſofortige baare Zahlung in Courant ver
kauft und ſoll

Montags als im erſten Termine
mit einer Quantität leerer Fäſſer, Bretter, Lat
ter, Thüren und vielem Brennholz in Haufen
getheilt, der Anfang gemacht, von den Fa-
brikgeräthſchaften und Farbevorräthen, die
desfalſigen Termine aber noch beſonders an
gezeigt werden.

Halle, d. 1. Juli 1841.
W. RNößler.

Bei ſeiner Reiſe nach Conſtantino-
pel empfiehlt ſich ſeinen Freunden und Be-
kannten zu geneigtem Andenken

Halle, den 3. Juli 1841.
Dr. Otto Röhrig.
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